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Widderchen (Zygaenidae) 

Ampfer-Grünwidderchen (Adscita statices) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen über zahlreiche Daten zum Ampfer-

Grünwidderchen. Diese sind stimmig mit der gesamt-

schweizerischen Verbreitung der Art. Da das Lebens-

raumpotential innerhalb des Kantons aber grösser ist 

und es sich um eine sehr unscheinbare Art handelt, 

darf die Datengrundlage nur als genügend bezeichnet 

werden (85 verwertbare Datenpunkte). 

 

Verbreitung 

Das Ampfer-Grünwidderchen besiedelt in der Schweiz 

den Jura, die Alpennordflanke und die Westlichen 

Zentralalpen. Im Mittelland kommt die Art nur ganz 

vereinzelt im Kanton Zürich vor und in den östlichen 

Zentralalpen und auf der Alpensüdflanke fehlt sie. Sie 

kann bis in eine Höhe von ca. 2’000 m ü. M. angetrof-

fen werden. 

Im Luzerner Mittelland darf die Art nicht mehr erwar-

tet werden. Die alten Funde aus dem Naturraum 

«Stadt Luzern und Agglomeration» (letzter Fund: 

1949) sowie aus Meggen (Naturraum «Habsburger-

amt, Horwer Halbinsel», letzter Fund: 1949) konnten 

nie mehr bestätigt werden, ebenso wenig derjenige 

aus dem Gebiet Gjuch (Ermensee; 1985; Naturraum 

«Zentrales Hügelland»). Aus dem Naturraum «Rigige-

biet, Bürgenstock», wo mancherorts noch Lebens-

raumpotential vorhanden ist, sind aktuell keine siche-

ren Funde dokumentiert. Es gibt aber Beobachtungen 

von Grünwidderchen an der Rigi (Fromattberg, Weg-

gis; 2004), die leider nicht auf die Art bestimmt wur-

den und daher keinen Eingang in die Datenbank fan-

den (hier kartographisch nicht verwendet). Auf Grund 

des Fundortes und des Lebensraums handelt es sich 

dabei aber mit grösster Wahrscheinlichkeit um das 

Ampfer-Grünwidderchen. Im Naturraum «Voralpen» 

zeigt sich ein stimmiges Verbreitungsmuster, welches 

aber durchaus noch verdichtungsfähig ist. Auch im 

gesamten Naturraum «Napfgebiet» ist das Fundbild 

noch verdichtungsfähig. Von dort existieren ebenfalls 

Funde, welche nur der Gattung Grünwidderchen zu-

geordnet wurden, aber höchstwahrscheinlich das 

Ampfer-Grünwidderchen betreffen (Säumettle und 

Ober Änzi, Romoos; 2005; fehlen in der Datenbank 

und sind auf der Karte nicht ersichtlich). Der höchste 

Fund liegt im Gebiet Schneebergli auf 1’405 m ü. M. 

(Flühli, 2002). 

 

Status 

Das Ampfer-Grünwidderchen kann meist nur in niedri-

gen Dichten angetroffen werden. Sehr lokal wurden 

am Napf auch Grünwidderchen in hoher Dichte beo-

bachtet (Ober Änzi, Romoos). Im Mittelland ist die Art 

wohl ausgestorben. In den Voralpen und am Napf 

darf von einer stabilen Situation ausgegangen wer-

den. An der Rigi ist die Datenlage zu wenig verlässlich 

für eine Beurteilung. 

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird das Ampfer-Grünwidderchen als 

«potentiell gefährdet» eingestuft (NT). Für die Voral-

pen und den Napf drängt sich keine abweichende Be-

urteilung auf: «Potentiell gefährdet» (NT). Im Mittel-

land muss die Art aber als «regional ausgestorben» 

eingestuft werden (RE). Für eine Beurteilung der Situa-

tion an der Rigi ist die Datenlage zu schlecht: «Unge-

nügende Datengrundlage» (DD). 
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Lebensraum 

Das Ampfer-Grünwidderchen besiedelt feuchtes bis 

mesophiles Grünland, also Sumpfdotterblumenwiesen 

und magere Fromental- und Goldhaferwiesen. Als 

Raupenfutterpflanzen dienen Ampfer-Arten, wobei im 

Kanton hauptsächlich der Wiesen-Sauerampfer (Ru-

mex acetosa) vermutet werden darf.  

Fördermassnahmen 

An der Rigi, in den Voralpen und im Napfgebiet kann 

die Art durch die Extensivierung von Fettwiesen geför-

dert werden. 

 

Phänologie (n = 82) 

 

Höhenverbreitung (n = 33)

 

 

Verbreitung 

 

  


